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1. Meine Erfahrungen: 
Von der Vielfalt des Imkerns!

Å1975:       mein erster Schwarm in CH-Kasten

Å1980:       Diplomarbeit mit Dadant-Kasten

Å1982-85:  Imkerei in Magazinen in Bolivien

Å1986-90:  Bergimkerei in Pakistan (Langstroth) und 

Apis Ceranain Hauswänden

Åab 1991:   CH-Kasten + Seegebergerim Werdenberg

Å1994-96:   Imkern in Polen Künstlicher Besamung + 

Gebrauchskreuzungen

Å2002-03:    Korbimkerei und Magazine im Kosovo

Å2003:          Bienenprojekt AsserbeidschanNachchevan



2.    Leben ist Bewegung: 
40 Jahre Imkerei ςvon der Dynamik des Imkerns

ÁKastensysteme: vom CH-Kasten zum Magazin

ÁRassen: von der Landrasse zur Rassenvielfalt

ÁImker: von Imkern zu Imkerinnen + Imkern

ÁLabel: vom «Schweizer Honig» zum «Siegelhonig»

ÁKrankheiten: von Tracheen- zu Varroamilben

ÁVölker: von kleinen Völkern zu grossen Völkern

üJe mehr ich weiss, desto einfacher meine Imkerei!



3. Von wichtigen und weniger wichtigen Regeln: 
Regeln, die sich für mich veränderten:

ÅJungvolkbildung nur im Mai, ev. Juni

ÅSchwarmverhinderung um jeden Preis

ÅSchwarm-Anlocken verboten

ÅNachschwärme zusammenschütten

ÅDrohnen nur auf Drohnenwaben + Baurahmen

Å«Umstellung des Wabenbaus» kontra 
«Organisation des Brutraumes durch die Bienen»

ÅEingriffe wie Varroabehandlungauch im Winter



Regeln, die sich nicht veränderten:
ÅBienenvölker nicht zu viel stören

ÅLieber mehrere kleinere Bienenstände mit 

je 4-8 Völkern, statt einen mit über 15

ÅBienen, die nie hungern, sind langlebiger und gesünder

Ånur Vermehrung von Völker mit sauberen Böden im 
Frühjahr !

ÅVölker mit sehr viel Brut sind nicht unbedingt besser

Åmindestens 40-50% Jungvölker pro Jahr nachziehen

Åkein Füttern von Zuckerwasser im Frühjahr



Naturbau: funktioniert nur mit Leerrahmen zwischen zwei ausgebauten Waben
- sonst ist ein Wachs-Leitstreifen nötig

ÁFrage des Drohnenbaus: es 
gibt auch Arbeiterinnenbau

ÁFrage des Zeitpunktes: 
funktioniert gut bis Mitte 
Jahr, später oft zu dicke 
Waben

ÁVorteil für den Imker: 
weniger Arbeit und 
Mittelwände !

üAnwendung: 

nur im Brutraum!



4. Was wünschen sich die Bienen und was die Imker?
Am Beispiel Wabenbau: 

Å Bienen bevorzugen Naturbau
ü Zellwände sind dünner 

(Vorteil für Produktion v. Wabenhonig)

ü Waben sind nicht immer ganz ausgebaut
ü gewisse Wabenteile nicht gleich dick

Å Bedürfnisse des Imkers
ü Naturbauist weniger stabil: nicht für Honigwaben 

geeignet
ü Bauen nicht exakt in Rahmenmitte: Problem für den 

mobilen Wabenbau, nur beim Ordnen d. Wabenbaus
ü Bienen bauen Naturwaben unten nicht an 

Wabenrahmen an => Stabilität kleiner 
(Wahrscheinlich schwingen die Waben besser für die Kommunikation zw. Bienen)


